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Bürger erſter und zweiter Kategorie? 


Nur die Polen und flawiſchen Minderheiten ſollen die vollen Rechte genießen. 


Der geſtern in Warſchau neu erſchienene „Dziennik 
Popularny“ bringt intereſſante Einzelheiten über die 
Richtlinien der neuen Regierungspartei, mit deren Orga⸗ 
niſierung bekanntlich Oberſt Koc betraut iſt. Das Blatt 
beruft ſich auf der Regierung naheſtehende Kreiſe und be⸗ 
richtet, daß der Programmentwurf der neuen Partei u. a. 
eine neue Auffaſſung über den Begriff einer politiſchen 
Nation bzw. Staatsnation vorſieht. Dieſem Plan zufolge 
ſollen nur die Nationalpolen und alle ſlawiſchen Minver: 
heiten die vollen politiſchen Rechte erhalten. In bezug 
auf die anderen Minderheiten heißt es nur, daß den Ju⸗ 
den dieſe Rechte nicht zugebilligt werden ſollen, während 
non den Deutſchen nichts erwähnt wird. Da aber die 
Deutſchen 


dürften auch ſie, dem Projekt zufolge, ebenſo wie die Ju⸗ 


Paris über Belgiens Umſchwung bestürzt. 


. der Außenaus ſchuß der Kammer einberufen. 


Paris, 15. Ottober. Die Rede des belgiſchen 
Königs Leopold III., in welcher ſich dieſer, wie berichtet, 


gegen jeglich Bündnispolitik wendet und für die Wahrung 
ſtrengſter Neutralität bei allen internationalen Konflit⸗ 
ten nach dem Beiſpiel Hollands und der Schweiz aus⸗ 
ſpricht, hat in Frankreich, wo man auf das belgiſche Bund- 
wis bis zuletzt baute, ſtarke Erregung ausgelöft. 


Miniſterpräſident Blum konferierte heute abend 
mit dem Außenminiſter Delbos und dem Kriegsmini⸗ 
ter Daladier über die geſtrige Rede des belgiſchen 
Königs, wobei die neue Lage ſowohl vom militäriſchen 
wie vom diplomatiſchen Geſichtspunkt a ie 
wurde. 


Die Außenkommiſſion der Kammer beſchloß, am 21. 
Oktober zuſammenzutreten. In dieſer Sitzung wird 
Außenminiſter Delbos ein Expoſe über die neue Stellung: 
nahme Belgiens und über die ſpaniſche Frage erſtatten. 

Sichtbarer Ausdruck für die Stimmung in Frank⸗ 


Das Gefängnis — eine Zufluchtsſtätte. 


Seit das kühle und naſſe Herbſtwetter eingeſetzt hat, 
laufen auf den Polizeiſtellen in Wilna wöchentlich 40 bis 
50 Anträge über Inhaftnahme von auf dem Adminiſtra⸗ 
tionswege beſtraften Perſonen. Es handelt ſich durchweg 
um Perſonen, die das erſte beſte Vergehen tun, um ins 
Geſängnis zu kommen, wo es warm iſt und wo es, wenn 
auch nicht allzugut, aber doch etwas zu eſſen gibt. 


Nadiogebühr für Detekorempfänger 1 31. 


In iM nächſten Zeit ſoll eine Verordnung des Mini- 
ſteriums für Poſt und Telegraphen erſcheinen, auf Grund 
welcher die Radiogebühr für Detektorempfänger von 3 
euf 1 Zloty monatlich herabgeſetzt werden wird. Für 
Beſitzer von Röhrenapparaten bleibt die bisherige Gebühr 
yon 3 Zloty beſtehen. . 


Beds Unterredungen in Paris 
mit Bas: Blum, Chautemps und Auriol. 


Paris, Oktober. Außenminiſter Beck bezab 
nor heute mitt Kerr um 12.30 Uhr nach dem Quai d'Orſay, 
wo er dem franzöſiſchen Außenminiſter Delbos eine Viſite 
abſtattete. Die Unterredung der beiden Miniſter dauerte 
bis 13.15 Uhr, worauf ein Eſſen ftattfand, das Delbos zu 
Ehren Becks veranſtaltete. An dem Eſſen nahmen u. a. 
Miniſterpräſident Blum, Staatsminiſter n Ji⸗ 


doch nicht zur ſlawiſchen Minderheit gehören, 


den zu Bürgern zweiter Ares erte geſtempelt 
werden. 

Unter Hinweis auf dieſen Programmentwurf meint 
das Blatt, daß gewiſſe Kreiſe der Sanacja ideell immer 
mehr der Nationaldemokratie e 


neue Tageszeitung” in Warſchau. 

In Warſchau iſt geſtern zum erſtenmal eine neue 
Tageszeitung unter dem Titel „Dziennik Popularny“ eis 
ſchienen. Das Blatt ſteht unter Leitung des führenden 
Mitgliedes der PPS Norbert Barlicki. In einem von 
ihm gezeichnetenGeleitwort ſchreibt Barlicki, daß die neue 
Tageszeitung dem Zentralorgan der PRS „Robotnik“ 
keine Schwierigkeiten bereiten ſoll und von ſeiten der lei⸗ 
tenden Stellen der Partei keine Gegenmaßnahmen zu er⸗ 
warten ſeien. 


reich im Zuſammenhang mit dem belgischen Schritt ſind 
die Aeußerungen der Preſſe, die ihre Unzufriedenheit und 
Erbitterung über Belgien unverholen zum Aus soruck 
bringt. Die Pariſer Preſſe weiſt darauf hin, der Schritt 
Belgiens ſei ein tiefer Spalt in dem politiſchen Syſtem, 
das die franzöſiſche und engliſche Diplomatie in er 
europa zuſtandezubringen ſuchte. Man unterſtreicht in 
beſondere, daß durch die neue belgiſche Politik inbeheſon⸗ 
dere die franzöſiſch⸗ belgiſchen Beziehungen direkt betrof⸗ 
fen würden. Belgien, jo heißt es übereinſtimmend in der 
Pariſer Preſſe, entledigt ſich nun nicht nur der Locarno⸗ 
Verpflichtungen und macht den Abſchluß eines neuen Lo⸗ 
carno⸗Vertrages unmöglich, ſondern kündigt damit vor 
allem das franzöſiſch⸗belgiſche Bündnis. 

London, 15. Oktober. 
giſchen Königs hat in London tiefen Eindruck gemacht. 
Man erwartete hier allgemein, daß ſich die belgiſche Re⸗ 
gierung, bevor ſie dieſen Schritt unternimmt, mit Eng⸗ 
land und Frankreich verſtändigen werde 


m e Vincent Auriol, Handelsminiſter Baſtid 

uf. teil. Nach dem Eſſen hatte Außenminiſter Beck Ge⸗ 
legenheit zu Unterredungen mit Blum, Chautemps und 
Auriol. Am Abend verließ a Beck wieder 
Paris. 


der braune Terror in Danzig. . 


Heberfail anf eine Berfammlung Des Zentrums. 
. a 12 Perſonen verletzt. g 


2 anzig, 15. Oktober. Nachdem in der festen: Zeit 
unter dem Terror der Nationaljozialiften faſt ausſchließ⸗ 
lich nur die Sozialdemolraten zu leiden hatten, wendet 
ſich be Gewaltaktion der braunen Herrſcher jetzt, nach der 
Auflöſung der: ſozialdemokratiſchen Partei, gegen. die an⸗ 
deren Oppoſitionsparteien. So ſollte heute in einern Lo⸗ 
kal 'n der Breitegaſſe in Danzig eine Verſammlung der 
Zenteumspartei ſtattfinden, in welcher der Stadtoerord⸗ 
nete Wawer ſprechen ſollte. Kurz nach Beginn der Ver⸗ 
ſammlung drang in den Verſammlungsſaal eine national⸗ 
ſozialiſtiſche Sturmgruppe ein, die über die Verſammel⸗ 
ten herfiel und auf dieſelben einſchlug 12 Verfammi ing. 
teilnel mer wurden ernſtlich verletzt und mußten von Wei: 
tungs vagen ins Krar: lerbaus gebracht werden. Face! 
erſchien erſt 10 Minnie nach der Alarmierung. Die Tre⸗ 
roriſten waren aber ingwiſchen verichvunden. 

Im Anſchluß an de ſe „Helden. at“ wurden 
Stadt einige Juden if handelt, 


Lü det 


Das Hervortreten des bel⸗ 
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„Diktatur der eberredung“ 


Ein franzöſſcher Journaliſt hat die Regierung Leon 


Blums als „Diktatur der Ueberredung“ bezeichnet, ge wiß 
ein Widerſpruch in ſich, denn die Ueberredung, das fried⸗ 
lichſte Mittel, über welches eine Staatsmacht verfügen 
kann, iſt die Antitheſe der Diktatur. Dennoch ſtoßen 


wir auf ein Paradoxon, das die gegenwärtige 
in Frankreich richtig kennzeichnet. Das Kabinett 
Blum hat in den wenigen Monalen ſeiner Tätigleit, 
dank des ſtarken Rückhalts, den es in der Bevöllerung 
finden konnte ein ſolches Maß an ſuggeſtiver Kraft ent— 
falten können, daß die gewählte Bezeich mung als durch 

us treffend erſcheinen dürfte. Die Autorität, welche 
die Regierung bei allem, 125 ſie bisher durchführte, be- 
ſaß, und mögen es Dinge geweſen ſein, die im erſten Au 
genblick recht unpopulär geweſen ſind, war darauf zu: 
rückzuführen, daß ſie in ihrer Juſammenſetzung und hin⸗ 
ſichtlich der Parlamentsmehrheit, auf die ſie ſich ſtützte, 
unbedingt dem Volkswillen, wie er in den Mai⸗ Way! en 
zum Ausdruck kam, entſprach. Jeden Tag könnte das 
Kabinett an die Bevölkerung appellieren und jeden Tag 
würde eine Maſſenkundgebung von hunderttau⸗ 
ſenden zuſammenkommen, wie man ſie am 14. Juli, beim 
Friedensfeſt in Saint Cloud oder bei Blums großer 
Rede im Lunapark geſehen hat. Dieſe ſtarke Verwurze⸗ 
lung im Volle gibt der Regierung die Möglichteit, 
Schritte zu unternehmen, Methoden zu wählen, die zwar 
im Rahmen der Demokratie liegen, aber von einer ande⸗ 
ren Regierung, die über eine zufällige parlamentariſche 

Mehrheit verfügt, nicht ergriffen werden könnten. An 
dieſer Tatſache mußten alle Kombinationen einer Regie⸗ 
rungsumbildung, wie ſie in den Kriſentagen der De eval⸗ 
vationsſeſſion der Kammern erörtert wurden, ſcheitern. 
Niemand iſt imſtande, jene Entwicklung, welche die 0 
ſchafts⸗ und Sozialpolitik in den letzten Monaten genom⸗ 
men hat, aufzuhalten oder umzulenken, ſo groß auch die 
Wünſche in dieſer Richtung jein mögen. Da aber nie⸗ 
mand ſich für fähig erachtet, einen ſolchen Einfluß auf die 
Maſſen ausüben zu können, wie die gegenwärtige Voefs— 
frontregierung, gelüſtet kaum einer politiſchen Perſön⸗ 
lichkeit des Landes darnach, die Nachfolge Leon Blums 
zu übernehmen. 


Situation 


Eine grundlegende Voraus tsſezung für die Ausüb zung 
der politiſchen Macht iſt mehr denn je die freundſchaftliche 
Zuſammenarbeit der Regierung mit den Gewerlſchaf 
ten, die mit ihren 5 Millionen Mitgliedern zu einem 
„Stück Verfaſſung“ geworden find, Gäbe es dieſes Ein⸗ 
vernehmen nicht, es ließe ſich ſchwer vorſtellen, wie die 
Dynamik der Gewerkſchaftsbewegung in eine konſteuk⸗ 
tive Richtung gelenkt werden könnte. Man hat viel über 
die franzöſiſche Streilbewegung im Ausland ge⸗ 
ſchrieben und fie jo dargeſtellt, als ob Frankrei) eine 
ſchwere Kriſe durchmachen würde. Es war tatſächlich ein 
ſozialer Konflikt en Ausmaßes im Gange, der (ch 
aber letzten Endes als Geſundungskriſe oſſen⸗ 
Eartte, die dazu notwendig war, um die Mittel herauszu⸗ 
arbeiten, durch welche eine obligatoriſche Schlichtung aller 
Streitigkeiten, die aus dem Arbeitsverhältniſſe erwach⸗ 
ſen, ermöglicht werden ſollte. Hier liegt ein Teil jener 
„Diktatur der Ueberredung“, die die Form eines 
gütlichen Rates beſitzt, aber autoritativ 
wie ein Befehl wirkt. Die Streikbewegung, der 
ſich Blum bei ſeinem Regierungsantritt gegenüberſah, 
wurde in einigen Wochen geſchlichtet, der Liller Textil⸗ 
ſtreik in einer Woche, der Pariſer Kellnerſtreik am Tage, 
an dem er ausgebrochen war. Dieſe Etappen kennzeichnen 
den Erfolg des von der Regierung eingeſchlagenen We⸗ 
ges. In der Frage der ſogenannten Okkupationsſtresls 
vermochte die Regierung ohne jeden Einſatz von Poliz zal 
gewalt nicht nur die Spitzen der Gewerkſchaft sverbände, 
ſondern die Arbeiter ſelbſt, in jedem Einzean dazu 
zu veranlaſſen, von ihrem ursprünglichen Stenpin de 
abzugehen und Jouhaux ſelbſt war es, der die dig Ao, 
matiſche Formel von der „Neutraliſierung des Betriebes“ 
prägte, womit nicht nur ein neuer ſozialiſtiſcher Begriff 
geſchaffen, ſondern auch die demokratiſche Löſung für eine 
heikle Frage gefunden wurde. 


In außenpolitiſcher Hinſicht war es gleichfalls 


u — ———— 


At. 284 


hohem Maße notwendig auf die Maſſen Einfluß zu neh⸗ 
men. Auch hier hat die „Diktatur der Ueberredung“ 
Platz greifen müſſen, vor allem bezüglich des Nichtinter⸗ 
ventionsproblems im ſpaniſchen Bürgerkrieg. Hier wurde 
gewiß die ſchwerſte Arbeit vollbracht, denn nicht nur die 
Volksmaſſen, ſondern auch die Mitglieder der Regierung 
ind ſich in der Ablehnung der ſpaniſchen Rebellion einig 
und hegen, wie Blum es ſelbſt ſagte, Gefühle der Sympa⸗ 
thie gegenüber der „legalen Regierung einer befreundeten 
Nation“. Dennoch verlangt es das Intereſſe des Frie⸗ 
dens, jeden Interventionsverſuch, der über das rein Mo⸗ 
raliſche hinausgeht, zu verhindern und dem Nichteinmi⸗ 
ſchungsprinzip auch bei allen anderen Nationen Aner⸗ 
kennung zu verſchaffen. So groß die Interven⸗ 
tionspſychoſe, beſonders bei den Maſſen der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt war, ſo laut die Rufe „Kanonen für 
Spanien“ auch erſchalten, es gab keine nunüberlegten 
Handlungen und keine der Volksfrontparteien nahm die 
gewiß recht günſtige Gelegenheit für eine Sonderpropa⸗ 
ganda wahr, um der Regierung Hinderniſſe in den Weg 
zu legen. 

Ueberredungskunſt zeigte die Regierung vor allem 
bei den Debatten, die um die Devalvation des Frank ge⸗ 
führt wurden . Ein fo bedeutendes Ereignis, wie die 
Währungsabwertung, mußte natürlich im erſten Augen⸗ 
blick eine gewiſſe nervöſe Spannung hervorrufen, 
aber man verſtand es bald allgemein, ſie poſitiv zu werten 
beſonders, da ſich gewiſſe Befürchtungen nicht erfüllten. 
Die große Sorge des kleinen Mannnes war die Frage 
der Preisſtabilität, und das ſpontane Vorgehen 
einer Reihe von kleinen Kaufleuten in der Verwirrung 
der erſten Minuten ſchien den Erwartungen zunächſt recht 
zu geben. Die von der Regierung eingeſetzte Preisſtber⸗ 
wachungskommiſſion griff aber hier zu einem außeror⸗ 
dentlich geſchickten Schachzug, ſie ließ durch Plakate alle 
Geſchäfte kennzeichnen, deren Beſitzer Diſziplin bewahrten 
und keine Preiserhöhung aus Anlaß der Devalvation 
vorgenommen haben, eine Maßnahme, die das Publikum 
ebenſo wie den ehrlichen Kaufmann ſchützte. Es iſt auch 
nicht erſtaunlich, daß die Devalvation von jenen politi⸗ 
ſchen Gruppen zu einer regierungsfeindlichen Propa⸗ 
ganda ausgenützt wurde, welche durch die Parlaments⸗ 
wahlen eine Verurteilung gefunden hatten: die in neuer 
organiſatoriſcher Form entſtandenen Ligen verſuchten im 
Trüben zu fiſchen. Die Regierung antwortete mit einer 
Maßnahme, die in Frankreich bisher noch nicht zur An⸗ 
wendung gekommen war: fie verfügte ein allgemeines 
Demonsſtrationsverbot. Die großen Maſſen⸗ 
organiſationen der Linken haben damit gewiß ein Opfer 
gebracht. Unter einer anderen Regierung hätten ſie es 
beſtimmt nicht auf ſich genommen, aber unter Leon 
Blums Volksfrontkabinett find ſie dazu bereit, denn fie 
wiſſen, daß es darum geht, jeden Verſuch einer Störung 
der Konſolidierung des Wirtſchaftslebens zu unterdrücken. 
Sie wiſſen weiter, daß die Regierung gegenüber den Li⸗ 
gen noch nicht das letzte Wort geſprochen hat, daß ſie be⸗ 
reit iſt, die Demokratie zu ſchützen und keine 
halbmilitäriſchen Verbände in dieſer oder jener Form zu 
tolerieren. N 

Die „Diktatur der Ueberredung“ hat ſchon viele ge⸗ 
fährliche Klippen überwunden, mit dem Wiederzuſammen 
tritte der Kammern wird der Kampf von neuem aufge 
nommen werden. Leon Blum hat ſich ein umfangreiches 
Programm geſtellt, er arbeitet nicht für eine Parlaments⸗ 
ſeſſion, ſondern auf weite Sicht. Im Vertrauen 
ruf ſeine bewährten Methoden, die das Merkmal echter, 
tarker Demokratie tragen, wird es die Arbeit fortſetzen. 


(„Prager Preſſe“) 


König Carol fährt nach Prag. 


Nach Meldungen aus Prag, wird der rumäniſche 
König Carol am 28. Oktober in Prag eintreffen und dem 
Expräſidenten Maſaryk wie dem Präſidenten Beneſch Be⸗ 
ſuche abſtatten. 


Amerila für Nooſevelt. 


Neuyork, 14. Oktober. Auf feiner Wahlreiſe 
wrde dem Präſidenten der Vereinigten Staaten in Chi⸗ 
kago ein begeiſterter Empfang bereitet. 

Präſident Rooſevelt hat in Denver in einer Rede auf 
die Anklagen geantwortet, die gegen ihn erhoben worden 
find, vor allem wandte er ſich gegen die Behauptung, vie 
nas ſeinem republikaniſchen Konkurrenten Landon erho⸗ 
ben worden iſt, er habe eine verſchwenderiſche Wirtſchaft 
im Staat betrieben. 

Der Präſident erinnerte daran, daß in dem Augen⸗ 
blick, da er im Weißen Haus eingezogen ſei, das Wirt⸗ 
ſchaftsleben des Landes vollkommen paſſiv geweſen wäre, 
jo daß die Regierung energiſch handeln mußte. Sie hat 
Ausgaben gemacht, um den Arbeitsloaen Beſchäftigung 
zu verſchaffen. Sie hat auch ebenſo Geſchäftsleuten Geld 
geliehen, aber ſtets nur unter Kontrolle qualifizierter Per⸗ 
ſönlichkeiten und Organiſationen. So wurden Geſchäfte 
wieder angekurbelt. Das amerikaniſche Währungsſyſtem 
ſei heute das feſteſte in der Welt. 


Blutige Neligionstkämpfe in Bombay. 


Bombay, 15. Oktober. In Bombay iſt es heute 
ztöifchen den Hindus und Muſelmanen zu ſchweren Stra: 
ßenkämpſen bekommen, die bis in den Abend hinein on⸗ 
dauerten. 14 Perſonen wurden getötet, 170 verletzt. 1000 

Verſonen murden verhaftet. 
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Sowietunion drängt auf Klarheit. 


Neuer Schritt der Sowieivertreter in London. 


London, 15. Oktober. Der ſomjetruſſiſche Bot⸗ | 
ſchafter in London Majſti und der Geſchäftsträger Kagan 
ſprachen heute erneut im Foreign Office vor. Reuter 
nimmt an, daß die beiden Vertreter der Somjetunion | 
vom Unterſtaatsſekretär Plymouth noch einmal die ſofar⸗ 
tige Einberufung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes für die 
ſpaniſchen Angelegenheiten verlangt hälten. Der Aus⸗ 
ſchucß iſt aber bisher nicht einberufen worden. 


Moskau, 15. Oktober. Taf berichtet, daß in den 


Moskauer Fabriken Meetings in der Spanien⸗Frage 
ſtattfanden. Auf dieſen Verſammlungen wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in welcher die Regierung der 
Somjetunion aufgefordert wird, noch einmal die Ein⸗ 
ſtellung der Wafferlieferung an die ſpaniſchen Aufftändi⸗ 
ſchen zu fordern. Für den Fall, daß auch dieſer Schritt 
nicht den erwünſchten Erfolg haben ſollte, wird die So⸗ 
wjetregierung aufgefordert, der ſpaniſchen Regierung jeg⸗ 
liche Unterſtützung in ihrem Kampf mit dem Faſchis mus 
angedeihen zu laſſen. 


Helden, aber leine Soldaten. 


| die ſpaniſche Miliz wird in eine richtige Armee umgewandelt. 


Nach dem Delret der ſpaniſchen Regierung über die 
Militariſterung der Volksmilizen werden in Zukunſt die 
Milizkolonnen unter einem einheitlichen Kommando 
ſtehen und mit militäriſcher Diſziplin organiſiert werden. 
Wer in den Jahren 32 und 33 Militärdienſt tat, wird auf 
Grund der Rekrutierung aufgerufen. Selbſtverſtäudlich 
befinden ſich viele von dieſen Männern bereits in der 
ſreiwilligen Miliz. Sie werden bei ihren Kolonnen blei⸗ 
ben. Die Milizionäre, die nicht zu den Jahres klaſſen 32 
und 33 gehören, und ſich nicht unter militäriſche Difziplin 
und das Kriegsgeſetz ſtellen wollen, werden aufgefordert, 
innerhalb zehn Tagen die Streitkräfte zu verlaſſen und 
im Hinterland Arbeit zivilen Charakters anzunehmen. 
Nach zehn Tagen wird von jedem Milizionär, der geblie⸗ 
ben iſt, angenommen, er ſei mit der neuen Ordnung der 
Dinge einverſtanden. 

Um dieſe Verordnung ganz zu verſtehen, muß man 
ſowohl die gegenpärtige militäriſche Lage in Spanien 
wie die Geſchichte der Milizkolonnen kennen. Es muß 
daran erinnert werden, daß bei Beginn des Auſſtandes 
acht von den neun Diviſionen der ſpaniſchen Armee gegen 
die Regierung meuterten. Es gab keine Regierungsarmee 
mehr. Die einzige Möglichkeit war, das Voll zu bewaff⸗ 
nen. Daher verteilte die Regierung alle Gewehre und 
Revolver, die ſie zur Verfügung hatte, an die Mitglieder 
der verſchiedenen politiſchen Parteien der Volksfront. 
Dieſe Parteien umfaßten naturgemäß Männer, Frauen 
und, wenn auch keine Kinder, jo doch eine große Anzah⸗ 
Jugendlicher beider Geſchlechter. Dieſe Leute bildeten 
von ſich aus Kolonnen und marſchierten in die Berge ge⸗ 
gen die Faſchiſten. In den Städten ſtürmten ſie die Ka⸗ 
ſernen und holten die von den Dächern ſchießenden Zivi⸗ 
liſten herunter. 

Gegen Ende Auguſt, etwa einen Monat nach dem 
Aufſtand, erkannte die Regierung die Miliz als die Regie⸗ 
rungsarmee Spaniens an. Ohne Frage, eine Armee von 
Helden, aber ſicher keine Armee von Soldaten. Ein pu⸗ 
ter Teil der Miliz ſetzte ſich aus Kolonnen von Mitglie⸗ 
dern der ſpaniſchen anarchiſtiſchen Föderation (Fa) zu: 
ſammen, alſo aus Leuten, deren Grundſaß iſt, daß jeder⸗ 
mann genau das tun ſoll, was er gerade will, wann er 
will und weil er es will. 

Ein Beiſpiel für das Ungünſtige einer ungeſchuiten 
Armee in einem längeren Kriege von der Talavera⸗Front 
an einer wichtigen Stellung an der Straße nach Toledo: 
Hier gab es einen Augenblick, als die Marokkaner über 
offenes Land direkt in die gut verſteckten Maſchinenge⸗ 
wehrneſter der Regierungstruppen hineinliefen. Um den 
Angreifer zu vernichten, wäre nur notwendig geweſen, zu 
warten, bis er nahe genug herangekommen war, um ihn 
dann niederzumähen. Leider waren die Milizionäre 
nicht imſtande, dem Befehl zu gehorchen, nichts zu zun. 
Als ſie den Feind herankommen ſahen, ſprangen ſie ins 
offene Gelände vor, um mit den Marokkanern im Nah⸗ 
lampf zu ſechten und machten ſo die Maſchinengewehre 
vollſtändig überflüſſig. Die überlegene Schulung end 
Disziplin der Marokkaner führte unvermeidlich zu einer 
Niederlage der allzu eifrigen Regierungsanhänger, und 
ſo ging eine wichtige Stellung auf dem Weg nach Madrid 
verloren. * 

Die Volksmiliz war die einzige Organiſationsform, 
die der Lage, wie fie in den erſten Tagen beſtand, entge⸗ 
gentreten konnte. Mit der Ausſicht auf einen langangau⸗ 
ernden Bürgerkrieg, wurde das neue Regierungsdekret, 
das auf die Umwandlung der Miliz in eine richtige Arwee 
abzielt, erlaſſen. 


Um Oviedo wird noch getämplt. 
Ruhe bei Madrid. 


Madrid, 15. Oktober. Die Regierungsagentur 
„Diana“ meldet, daß die Bevölkerung von Oviedo die 
Sladt raſch verlaſſe. Vor dem Verlaſſen der Stadt muß 
ſich jeder einer Typhusimpfung unterziehen, da in Oviede 
inſolge der mangelnden Hygiene eine Typhusepidemie 
ausgebrochen war. ; 

Die Regierungstruppen haben den Schlarhhof, die 
Markthallen, die Irrenanſtalt und die Attilleriekaſerne 
von Oviedo beſetzt. Die erſten zwei Vertekdigungslinten 
des Rebellenoberſten Ar-*- wurden erſtürmt, ebenſo ein 


Teil det dritten Verteidigungslinie, die das Stadtzen 
trum ſchützen ſollte. 

Seit drei Tagen kämpfen die Regierungstruppen 
nuch außerhalb der Stadt, um den Vormarſch einer Ent 
ſatzabteilung aufzuhalten, die von Galicien vorrückt. Die 
Entſatzkolonne ſoll in den Kämpfen bereits 1000 Tote 
und Verletzte zu beklagen haben. Sie mußte ſich auch in 
die Berge zurückziehen, wobei viel Kriegsmaterial in die 
Hände der Regierungstruppen fiel. f 

Die Regierungstruppen greifen jetzt auch das Ge⸗ 
fängnis von Oviedo an und ihre Artillerie beſchießt die 
Waffenfabrik, die ſich in unmittelbarer Umgebung der 
Stadt befindet. Die Lage in Oviedo ſcheint nach den ver⸗ 
ſchiedenen Meldungen nicht ganz klar zu ſein. Auf jeden 
Fall iſt der Kampf ungemein erbittert und das Schickſal 
der Stadt hängt davon ab, ob es der Entſatzabteilung der 
Rebellen gelingt, rechtzeitig nach Oviedo vorzudringen. 

Regen, 15. Oktober. An den Fronten um Madrid 
iſt im Augenblick ein Stillſtand eingetreten. Die Natio⸗ 
naliſten und Regierungstruppen liegen ſich in verſchanz⸗ 
ten Stellungen gegenüber, unternehmen aber keine miſi⸗ 
täriſchen Aktionen, N 


Erfolge der katalaniſchen Negierungs⸗ 
feuppen. 


Barcelona, 15. Oktober. Der Führer der kata⸗ 
laniſchen Truppen, Oberſt Sandino, meldet: Auf der 
Kampfesfront bei Barbaſtro belegten 22 Flugzeuge oer 
republikaniſchen Regierung den Gegner, der einen An⸗ 
griff auf die Anhöhe Sierra Aleubierre unternehmen 
wollte, mit Bomben. Die Aufſtändiſchen erlitten ſchwete 
Verluſte und mußten ſich zurückziehen. 

Auf dem Kampfesabſchnitt Bujaraloz brachten die 
republikaniſchen Truppen dem Gegner eine Niederl ige 
bei und rückten 4 Kilometer vor. - 

Burgos, 15. Oktober. In einem Bericht der Lei⸗ 
tung der Aufſtändiſchen heißt es, daß die Aufſtändiſchen 
durch die Beſetzung von el Tiemblo das Elektrizitätswerk, 
durch welches Madrid mit Strom beliefert wird, beſeerr⸗ 
ſchen. 

Bekannter Arzt von den Rebellen erſchoſſen. 


Madrid, 15. Oktober. Wie die „Politita“ mel⸗ 
det, ift der bekannte Chirurg Li Perez Serrano in Sara⸗ 
goſſa von den Rebellen erſchoſſen worden. 


Zwei Nebellenſchiſfe verſen k“. 


Tanger, 15. Oktober. Hier find Meldungen ein⸗ 
getroffen, daß zwei ſpaniſche Regierungsunterſeeboote 
zwiſchen Arcila und Larache zwei kleine Transportſchiſſe 
der Auſſtändiſchen verſenkt haben, an deren Bord ſich be⸗ 
trächtliche Truppenabteilungen befanden, die von Marokks 
nach Spanien transportiert werden ſollten. In der Meer⸗ 
enge ſieht man zahlreiche Leichen auf dem Waſſer treiben. 
Die Unterfeebaote haben oſſenbar die Abſicht, auch die 
Auſſtändiſchenkreuzer „Las Canarias“ und „Aimiranie 
Gervera“ nuſzuſuchen und zu torpedieren. 


—————— —— 


Zelegrammwechſel Caballero; Kalinin. 


Moskau, 15. Oktober. Die Moskauer Blätter 
veröffentlichen den Telegrammwechſel zwiſchen dem Vor⸗ 
ſitzenden der Madrider Regierung Caballero und dem 
Vorſitzenden des Vollzugsausſchuſſes der Sowſetunzon 
Kalinin. 

Das Telegramm Caballeros hat folgenden Worte 
laut: „Im Namen der Regierung der Spaniſchen Nepu⸗ 
blik, der Arbeiter und demolratiſchen Organiſationen, 
welche die verfaſſungsmäßige Legalität gegen den bewaff⸗ 
neten Faſchismus verteidigen, begrüße ich herzlich das 
Zentralexekutivkomitee der Sowjetunion und die Arheiz 
terorganiſationen Ihres Landes“. N 

Kalinin antwortete folgendermaßen? „Namens der 
Regierung und der Werktätigen der Sowjetunion Janke 
ich Ihnen für die warme Begrüßung und wünſche dem 
heldenmütigen Volle der befreundeten Spaniſchen Nepu⸗ 
blik Erfolg in ihren Kampfe um die Freiheit und die 
Rechte des Volkes“. 


doch war jede Hilfe zu ſpät. 


nr 


Stabtpeäfidenten zu 25 


mj den Arbeiter 
mtinftrahe 52, ein Baumwollballen. deset 125 
. einen Hemr ſowie mehrere Rippenbrüche. 


— 


Lodzer Tageschronil. 
Ollupationsfteeit. 
In der Seifenfabrik von Katorowicz, Ogro⸗ 
dowa 9, ſind die Arbeiter wegen Einbehaltung des Loh⸗ 
nes in den Streik getreten, wobei fie die Fabrik beſetzt 


halten. Der Arbeitsinſpektor bat Schritte eingeleitet, um 
den Konflikt beizulegen. 


Beilegung des Streits bei „Sülma“. 


Wie berichtet, war in der Kottonfabrik „Silwa“ 
(Befiger Silbeſpitz) an der Kosciuszko⸗Allee 90 ein Streik 


N außgebtodgen.. Geſtern wurde der Streik beigelegt. 


Um ein Lohnabronnmen in der Fleiſchinduftrie 


Im Arbeitsinſpektorat ſand geſtern die erſte Kon⸗ 
ferenz in Sachen des von den Fleiſchergeſellen geforder⸗ 
ten neuen Lohnabkommens ſtatt. Das bisherige Abklom⸗ 
men iſt von den Fleiſchermeiſtern zum 17. Oktober gekün⸗ 
digt worden. Die geſtrige Konferenz zeitigte kein Ergeb⸗ 
nis und wurde auf den 27. Oktober dertagt. 


Streit in einer Pabianicer Ziegelei. 
In der Ziegelei von Nawrocki und Kaczorowſki in 
Pabianice, Warszawſta 170, ſind die Arbeiter in den 
Streik getreten. Sie verlangen eine Lohnerhöhung don 


22 Prozent. Die eren Verhandlungen haben kein 
Ergebnis gezeitigt. 


Bor der Entſcheidung der Wohlprotelte 


Die Frage des vom Nationalen Lager im 4. Be⸗ 
zirk eingereichten Proteſtes gegen die Stadtratwahlen 
am 27. September konnte bisher wegen Abweſenheit des 
Wojewoden nicht erledigt werden. Erft geſtern wurde 
dieſe Frage dem Wojewoden unterbreitet. In ber näch⸗ 
den Woche tritt die Selbſwerwaltungsabteilung des Wo⸗ 
jewodſchaftsamtes zu einer Sitzung zuſammen, in welcher 
die Angelegenheit noch einmal behandelt werden wird, 
worauf der Wojewode ſeine Entf G len wird. 

Der von den Zioniſten gegen die Wahlen im 9. Be⸗ 
zirk eingereichte Proteſt iſt von dieſen zurückgezogen 
worden. 

Das Mitglied der Bezirkskommiſſion des 7. Bezirks 
zu den Lodzer Stadtratwaßlen, Motel Szach, wurde vem 
oty Geldſtrafe verurteilt, weil 
Szach, der dreimal zur Mitarbeit an den Wahlen aufge⸗ 
fordert worden war, auf dieſe Aufforderungen 17 75 tea⸗ 
giert hatte. 


An einer Sortoſtel erſti. 
di d de Seb e ee ben f il 

Auf ungewöhnliche Weiſe lam die 51jährige Anto- 
nina Kupisz ‚wohnhaft Kilinſtiſtraße 142, ums Leben. 
Die Frau aß Kartoffeln, als ihr eine im Halſe ſtecken 
blieb. Den Hausbewohnern war es nicht möglich, die 
Kartoffel aus dem Halſe zu entfernen. Man rief die 
Rettungsbereitchaft, zuerſt die der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt und ſpäter auch die ſtädtiſche. Doch waren die 
Rettungswagen beider Bereitſchaften vernommen. Schließ 
lich kam nach Verlauf von fait einer Stunde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft der Sozialverſicherungsanſtalt. Jerbei, 
Die Frau war 10 Minuten 
vor Eintreffen der Bereitſchaft erſtickt. 

Eine Herabſetzung der tut not. 

In den kaufmänniſchen Organiſationen wurde eine 
Denkſchrift ausgearbeitet, die dem Miniſterium für Poſt 
und Telegraphen überſandt werden ſoll. In der Denk: 
ſchrift wird auf die verhältnismäßig hohen ee 
hingewieſen, deren Herabſetzung verlangt wird 
kunderſpeiſung in den Schulen ab 1. Släpember. 

Die Vorbereitungen des Lodzer Schulrates für die 
Speiſung armer Kinder in den Volksſchulen ſind bereits 


tweit gediehen, daß mit der Speiſung am 1. November 
\ kegonnen werden kann. Aus den Mitteln des Schulre⸗ 


zes werden 2000 Kinder geſpeiſt werden. 
Einen breij Knaben 


jährigen ausgefetzt. 
Die Wiktoria Siebiera, wohnhaft 11. Sitapabe 84, mel- 


dete der Polizei, daß eine gewiffe Helena Golas, ohne be⸗ 
ſtimmten Wohnort, auf dem Hofe des genannten Hauſes 
iht Sjähriges Söhnchen zurückgelaſſen hat. Das Kind 
wurde ins ſtädtiſche Waſſenhaus aufgenommen. 


Einschreibung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des Jahr 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrikauer 165, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
3. Polizeikommiſſariat kr 55 und deren Namen init 
den Buchſtaben L und M beginnnen, ferner diejenigen 
aus dem 9. Kommiſſariat mit den Buchſtaben A bis F. 

Mitzubringen tft der Perſonalausweis ſowie die Be⸗ 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 


Anfall bei ber A-heit. 


Im Eiſendahr magazin i in lber Lolowaſtraße 23 fiel 
Stefan Plucienniczak, wohnhaft Za⸗ 
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Wochen dauern und 
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Noſel. 


Der ehem. Ar des Unterfuchungsamies der Pflichtver äumnis ſchuldig befunden, 
aber von der Anklage der Inſpirjerung der anonymen Schreiben freigefprochen. 


Die für geſtern angekündigte Urteilsverkündung im 
Prozeß gegen den ehemaligen Leiter des Lodzer Unterſu⸗ 
chungsamtes, Unterinſpektor Zygmunt Noſek, hatte gro⸗ 
ßes Intereſſe hervorgerufen. Darum war auch der Ver⸗ 
handlungsſaal des Lodzer Bezirksgerichts, in dem der 
geſtrige und letzte Verhandlungstag vor ſich ging, bis auf 
den letzten Ba gefüllt. Unter den Zuhörern fahen wir 
Vertreter der erichtsbehörden, der Staalsanwalkſchaft, 
der Rechtsanwaltskammer uſw. 

Um 9.30 Uhr erſchien das Gericht. Sofort nach Er⸗ 
öffnung der Verhandlungen nahm Staatsanwalt Skomp⸗ 
fti zur Replik das Wort. 


Die Replik des Staatsanwalts. 


Der Staatsanwalt unterſtrich eingangs ſeiner Aus⸗ 
führungen, daß er nicht deswegen noch einmal das Wort 
ergreife, weil vielleicht die Anklage durch die Reden der 
Verteidiger erſchüttert worden ſei, ſondern um die Be 
des Angeklagten Rofet nach einmal da ja 

in genügender Menge vorlägen. Der 
Staatsanwalt befaßte ſich in ſeiner Rede insbeſondere 
mit der Frage des von Max Bornſtein unternommenen 
Erpreſſungsverſuchs an den Eheleuten Kaszub. Das Ver⸗ 
fahren gegen Bornſtein wegen dieſes Erpreſſungsverſuchs 
wurde damals aus formellen Gründen eingeſtellt. Dieie 
Formalität, jo führte der Staatsanwalt aus, beſtand aber 
in einer Unterlaſſungsſchuld Noſeks, der es abgelehnt hat 
eine Strafanzeige der Eheleute Kaszub gegen Bornitein 
zur Kenntnis zu nehmen, obgleich ſich die Kaszubs bereit 
erllärt hätten, alle eventuellen Koſten ſelbſt zu tragen. 
Tie Pflicht Noſeks war es aber, eine jede ihm zu Ohren 
gekommene Angelegenheit genau zu unterſuchen. Durch 
die Unterlaſſung in dieſem Fall bet er dazu beigetragen, 
daß Bornſtein ſtraflos ausgehen konnte. Aus bieiem 
Grunde halte der Staatsanwalt die Anklage in vollem 
Umfange aufrecht. 

Es ergriff ſodann Rechtsanwalt Aszendrener das 
Wort, der zunächſt noch einmal die Frage aufwarf, ob 
Bornſtein Polizeikonfident geweſen iſt oder nicht. Er 
kommt zu dem Schluß, daß Bornſtein tatſächlich Konſi⸗ 
dent war, wodurch ſich ſein Verhältnis zu Unterinſpektor 
Noſek auch erkläre. Bornſtein ſei nicht allein der Konfi⸗ 
dent Noſels geweſen, ſondern auch anderer Polizeibe⸗ 
amter, ſo habe u. a. der Oberkommiſſar Skalſki jeine 
Spitzeldienſte in Anſpruch genommen. Was die Frage 
der Eheleute Kaszub betreffe, fo habe Noſel kein Verfah⸗ 
ren eingeleitet, weil ihm eine formale Anmeldung nicht 

gemacht worden ſei. Rechtsanwalt Aszenbrener wieder⸗ 
ole feinen Antrag auf Freispruch. 


Noſek fühlt ſich nicht ſchulöͤig. 

Inf ſpektor Nofel, der ſich während der ganzen Ber⸗ 
Fanden aner ruhig verhielt, ſteht jetzt nervös auf und 
erklärt: „Ich habe nichts weiter zu ſagen. Alles habe ich 
bereits zu Anfang der Verhandlung ausgeführt. Meine 
Verteidiger haben dem Gericht meine Unſchuld bargeiect, 
Ich fühle mich nicht schuldig und bitte um Freiſpruch.“ 

Um 10.30 Uhr ordnet der Vorſißende eine Unterbre⸗ 
chung an fund das Gericht zieht ſich zu einer Beratung 
zwecks Urteilsfällung zurück. Die Spannung im Ge⸗ 
richtsſaal hat nun den Höhepunkt erreicht. Die Warten⸗ 
den werden aber auf eine harte Geduldsprobe geſtellt, 
Erſt um 14.45 Uhr ertönt erneut die Glocke. 


das Gericht ſagt: ſchulög! 


Das Gericht erſcheint um das Urteil zu verleſen. 
Dieſes lautet wie ‚folgt: 
Das 


gehörig erfüllt zu haben und verurteilt ihn auf Grund des 
Art. 286, Par. 1, des Strafgeſetzbuches zu einem Jahr 
und ſechs Monaten Gefängnis, wobei ihm die Hälſte der 
Straſe auf Grund der Amneſtie geſchenkt wird. Außer⸗ 
dem werden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die Dauer von 5 Jahren abgeſprochen. Bon 
dem Vorwurf, Max Bornſtein verleitet zu haben, die 
anonymen Beſchwerdebriefe gegen den Oberkommiſſar 
Weyer zu ſchreiben, wird der Angeklagte Noſek wegen 
Mangels an Beweiſen ſreigeſprochen. 

In der Urteilsbegründung weiſt das Gericht darauf 
hin daß es Pflicht des Unterkommiſſars Noſek geweſen 
ſei, eine Unterſuchung einzuleiten, als die Eheleute La⸗ 
szub mit der Anzeige zu ihm gekommen waren. Der 
Angeklagte habe alles getan, um die An gelgenheit zu vor 
tuſchen. Das Gericht ſei, jo heißt es in der Urtei's 
begründung weiter, z der Ueberzeugung gelangt, daß 
Noſek materielle Vorteile durch ſeine Beziehna⸗ 
gen mit Max Bornfein gehabt haben müſſe, wenngleich 
poſitive Tatſachen nicht ermittelt werden konnten. Das 
Gericht iſt der Meinung, daß der Angeklagte dank ſeiner 
mehrjährigen Tätigkeit in Lodz wiſſen mußte, wer Mar 
Bornſtein fei. 

Das Urteil machte auf das zahlreiche Publikum zie 
fen Eindruck. 


— 


Um eine Frau 
deinahe zu Mördern geworden. 


Theodor Kunitz, wohnhaft in Konf tantımyoi v, un er⸗ 
hielt nahe Beziehungen mit der Frau des Oskar Treilen⸗ 
berg, gleichfalls in Konſtantynow, Lutomierjfa 74, wohn 
kaft. Auf dieſer Grundlage kam es zwiſchen den beiden 
Männern wiederholt zu Auseinanderſetzungen. Am 23. 
Juni ſah Oskar Trellenberg den Theodor Kunitz in 
Begleitung eines gewiſſen Adolf Seemann in betrunle⸗ 
nem Zuſtande auf der Straße daherkommen. Um einem 
Streit aus dem Wege zu gehen, ging Trellenberg auf die 
andere Seite der Straße hinüber. Kunitz und Seemann 
folgten ihm jedoch und feuerten auf ihn aus Revolvern 
mehrere Schüſſe ab. Trellenberg wurde von einer Kuge! 
getroffen. Die beiden wurden zur Verantwortung gezo⸗ 
gen und hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht 
unter der Anklage des Mordverſuchs zu verantworten 
Das Urteil lautete 
auf 10 Jahre und für den 26jährigen Theodor Kuniß auf 
6 Jahre Gefängnis. 


Nord verſuch wegen 15 Groſchen. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich der 32jäh 
rige Broniſlaw Jakubczak unter der Anklage des Mord⸗ 
verſuchs zu verantworten. Jakubezyk hatte zuſammen 
mit einem gewiſſen Broniſlaw Czyzyk im Dorfe Skoimnikt 
(tei Lagiewniki) einen Obſtgarten in Pacht. Am 27. Hu: 
guſt kam es zwiſchen ihnen zu einem Streit wegen 15 
Groſchen. Da ſie ſchon ſeit langem einander nicht trau⸗ 


ten, war die gegenſeitige Erbitterung ſehr groß. Jakub⸗ N 


czyk zog einen Revolver und ſchoß auf Czyzyk, ihn in die 
Schulter treffend. Darauf ſchoß er auch auf die Fran 
des Czyzyk, mit der der Streit eigentlich begann, doch 
ging die Kugel fehl. Das Gericht and Zatubezyi des 
Mordverſuchs ſchuldig, billigte ihm aber mildernde Um⸗ 
ſtände zu. Das Urteil lautete daher nur auf ein Jahr 
Geſängnis. 
32 Perſonen vom Schnellgericht beſtraft. 

Das Staroſteigericht verhandelte geſtern gegen 3 

Perſonen, die ſich wegen verſchiedener Vergehen gegen bir 


ſanitären, die bautechniſchen Vorſchriften uſw. zu verant⸗ 
Sie wurden zu Geldſtrafen von 10 bi! 


e 55 „„ 
orten hatten. 
Pig er die e ber Verfolgung von Verbrechen nicht | 30 Zloty verurteilt. 
Nachruf. 


Am 15. Oktober verſtarb na 
der Direltor der Widzewer 
Geisler. 

Der Verſtorbene war ſeit 30 Jahren in dieſer Firma 
tätig. Vor dem Kriege war er Leiter der Firmenſilkaie 
in Charkow. Nach dem 8 e leitete er die Verkaufs · 
und Ausfuhrabteilung ber 5 1 Manufaktur. In 
den are Jahren war er Di des „Konſum“. 

Verſtorbene war in Lodzer Geſellſchafts⸗, Han ⸗ 
bels⸗ ie Induſtriekreiſen als ein amfrichtiger und rechter 
Charakter bekannt. 

Möge ihm die Erde leicht eicht fein! 


langen . 
nufaktur Artur 


Stenographieunterticht umentgeltfich. 

Noch in dieſem Monat wird ein ede Fachleh⸗ 
rer mit vieljähriger Praxis einen Kurſus in deutſchen 
und polniſcher Kurzſchrift eröffnen. Der Einführungs- 
kurſus, zweimal wöchentlich je eine Stunde, wird 4 bi 6 
unentgeltlich ſein. Es wird nur 
eine kleine Einſchreibegebühr von 1 Zloty, ſowie die Ko⸗ 
Ren für ein Lehrbuch und ein paar Schreibhefte erhoben 
Wer ſich ach der Einleitung ſtark genug fühlt, 


lann dann allein weiterlernen oder an einem Samme.⸗ 
kurſus teilnehmen. Die Kenntnis der Kurzſchrift iſt. 
nicht nur für Handelsangeſtellte wichtig, ſondern auch für 
alle die viel mit Schreibarbeit zu tun haben. Anmeldnn⸗ 
gen für den Einführungskurſus nimmt auch die „Lodzer 
Volkszeitung“ entgegen. 

Den Ungetreuen mit heißem Fett begoffen. 

Zwiſchen der jährigen Helena Wodzinſta, Augu⸗ 
ſtinſtraße 4, und dem 80 jährigen Staniſlaw Kubczal be⸗ 
ſtand ſeit einiger Zeit ein Liebesverhältnis. Die beiden 
wohnten zuſammen. Kubezak wandte ſich aber letzlens 
einer anderen Frau zu und wollte nun die Wodzinſke 


verlaſſen. Als er nun geſtern in der Wohnung der W. 


erſchien, um ſeine Sachen zu holen, goß ihm dieſe aus 
einem Tiegel heißes Fett ins Geſicht. Kubezak er!itt 
ſchwere Verbrühungen im Geſicht und am Hals und 
mußte von der Rektungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Die Wodziaſta wurde feſtgenommen. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſta 87; J. Hartman, Miynar- 
fta 24; J. Hiszpanſti. Plat Wolnosci 2; A. Pere. man 
Cegielniana 82; FJ. Comer, Wolczanſla 37; W. Danie 
le uſti, Petrifauer 127 F. Woſcieli, Napioriowftieg⸗ 2 
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Sieg. guter 

Im Hauſe Legionowſtraße 28 wurde ein Dieb daber 
gefaßt, als er vom Bodenraum Wäſche ſtehlen wollte. Tie 
Wäſche gehörte dem Bezirksrichter Maurer, der in die⸗ 
ſem Hauſe wohnt. Der Feſtgenommene erwies ſich als 
Teodor Wlodarczyk, wohnhaft Golembia 6. 


Selbſtmordverfung eines Arbeitsloſen. fi, 2 67 

In ſeiner Wohnung Skornicka 11 unternaßm der 
arbeitsloſe 29 Jahre alte Henryk Sojecki einen Selbſt⸗ 
andere inden er ſich die Kehle durchſchnitt. Zu dem 
Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen die 
2 in bedenklicher Zuſtande ins Kreft ans Wee 


2 der Boiewobiett Selen 


oberichlenen⸗ 


en In oeh, zu Melee 
5 wurde geschlagen. 12 


Die Gefangnenauſſeher des Gefängniſſes in "Pelo- 
0 aß; Staniſlaw Kſionzek aus Eichenau und die Geſange⸗ 
nenwärter Theodor Wrobel, Waclaw Suszlik, 
Bieniel, Vinzenz Glowacki, Joſef Klitta und Franz 
Palla, haben ſich wegen Betrug an Gefangenen, Beſchaf⸗ 
jung‘ von: Schnaps, Unterſchlagung von Nahrungsmitteln 
ſowie Kneipgelagen im Gefängnis vor Gericht zu veraut⸗ 
Ka Ein früherer Inſaſſe des Myslowißer Gefüng⸗ 
niſſes, Johann Münzer aus Kattowiß, brachte dieſe 
Dinge zur Anzeige, deren Richtigkeit durch die nachfol⸗ 
gende Unterſuchung beſtätigt wurde und worauf ſich jetzt 
die Anklage ſtützt. Etwa 27 Zeugen wurden bisher ver⸗ 
nommen, die die Angaben beſtätigten. Der Hauplange⸗ 
klagte Kſionzek wird beſchuldigt u. a. Gefangene ge⸗ 
Frügelt zu haben. Aber auch die übrigen Angeklagten, 
don denen noch einige den Dienſt verſehen, werden meht 
oder weniger belaſtel. Im Verlaufe der Verhandlungen 
war es erforderlich, weitere Zeugen vorzuladen, ſo daß 
der Prozeß auf den 22. Oktober vertagt werden mußte. 
Das Myslowitzer Gofängnisperjonal gehört teilweiſe zur 
Alte der Sanacja. 


Von Gtenzhütern 8 e 
Durch ein Mißverſtändnis wurde der Kaufmann 
Ottomat Lokay aus Pleß von Grenzhütern angeſchoſſen, 
als er mit ſeinem Auto die Strecke Kobieliee—Suszee 
paſſierte. Die Zollbeamten erhielten von deutſcher Seite 
Nachricht, daß dort ein Wagen paſſtert ſei, der Schmuggel 
waren geladen habe. Als nun die Grenzbeamten gegen 
2 Uhr ein Auto kommen ſahen, ließen ſie ihre Taſchen⸗ 
farernen blinten, aber der Wagen hielt nicht, die Beamten 
ſchoſſen darauf und verwundeten den Kaufmann Lolay. 
Lolay mußte ins Spital überführt werden, ſeine Frau, 
der Chauffeur und drei Kinder blieben unverletzt. Nei 
der Vernehmung gab der Chauffeur an, zwar die Licht⸗ 
ſignale geſehen aber nicht bemerkt zu haben, daß es ich 
um Zollbeamte bezw. die Grenzwache handelt. Außerdem 
war er der Meinung, daß es ſich um eine Irreführung 
handelt, da er auf dieſer Same noch nie eee 
ehen 8 l 


Troßden 


5 Vor dem Chorzower Gericht hatte ſich ber Gemeinde i 


beamte R aus Godullahütte zu verantworten, der ſich 
unrechtmäßig 154 Zloty 40 Groſchen angeeignet hat. R. 
führte die Kaſſe für kleinere Einnahmen, die beſagten 
Fehlbetrag bei der Reviſion aufwies, den einzuzahlen ich 
R. weigerte. Vor Gericht gibt er an, daß er ſich nur den 
Betrag entnommen habe, der ihm für geleiſtete Ueber⸗ 
ftunden zugekommen ſei. Bei den verſchiedenſten Veran⸗ 
ſtaltungen der patriotiſchen Vereine hatte R. kleine Aus⸗ 
gaben, die man ihm nie erſetzte und da ihm Gelder zehl⸗ 
ten, ſo habe er eben den Betrag ohne Wiſſen des Vorge⸗ 
ſetzten genommen. Dem Angeklagten wird das beſte 
Zeugnis als zuverläſſigen und fleißigen Beamten ausge⸗ 
ſtellt, ſo daß das Gericht mildernde Umſtände bei der 
Strafbemeſſung zubilligte. R. wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
feen mit einem Strafaufſchub von nz BT und 
3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


Sjähriger verhindert Sehr. 

„Der in Falpahü tte in Schwientochlöwitz beſchäft igte 
Arbeiter L. aus Chorzow kam am Montag abends von 
der Schicht und verſuchte ſeinem Leben dadurch ein Ende 
zu machen daß er ſich an der Tür aufhängte. Durch die 
Geräuſche wurde das 5jährige Söhnlein aufgeweckt und 
ſchlug Lärm, worauf auch die Frau des L. erwachte und 
chließlich ihren Mann noch rechtzeitig abſchneiden konnte, 
o, daß Wiederbelebungsverſuche von Erfolg waren. Wie 
is heißt, iſt L. ſchon ſeit längerer Zeit krank, und dies 
var ie die 1 zum . 


Selen der Motorsefene. .. 


Fiſsolg⸗ 
7 Tichau auf einem Motorrad mit e 
an gewiſſer Koziol Platz genommen S 
Wucht gegen die Eiſenbahnſchranken in 


in dem 


Johann 


Krbeitsftätten ziehen, ſtark 


aber ganz anders aus, kein Asphalt, 


| Biel 
eigener Urporſichtigleit r e ein e 


. den 16. Oktober 1950. 7 


Wer Büchet fel 
II wird Mitglied 25 
| 0 der Bücherei „Fortſchritt“ 

| See 109 
Geöffnet jeden dienstag 


1 u. Freitag von 6—8 Uhe 
— . 


er eine Strede Weges kuräcgeſchleibert wurde. Die 
Schranken waren bereits geſchloſſen und nur dem Um⸗ 
ſtand, daß fie den Anprall aushielten, iſt es zu verdanken, 
daß die Genannten nicht unter den fahrenden Perſonen⸗ 
zug geraten ſind. Während Koziol nur leichtere Verwun⸗ 
dungen davontrug, ſind die Verletzungen des St. ſchwe⸗ 
rer Natur. Die bisherigen Unterſuchungen ergaben. daß 
Stenzel ein ſo raſendes Tempo fuhr, daß er vor dem 
Een der Bi Net e Herr werden 
Luke a 


Tiecer Tod einer Sranwren ir 

Die siebenjährige Marie Panitz aus Cernitz wollte 
noch ſchnell vor einem Fuhrwerk die Straße überſchrei⸗ 
ten, als ſie von einem ſchweren Feldwagen überfahren 
wurde. Unter großen Schmerzen verſtarb das Kind auf 
der Straße noch bevor es die Eltern heimſchaffen lonn⸗ 
ten. Wie es heißt, trifft den Fuhrmann Halama aus 


das d er: war. 


igfebersejammling der Den von Groh adi 

Die DSA von Groß Kattowig veranstaltet am 
Freitag, dem 16. Oktober, abends 7.30 Uhr, im Reit au⸗ 
rant „Zgoda“ die fällige Mitgliederverſammlung. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen aller Genoſſen und Genoſſinnen drin 
1551 erwünſcht. Referent iſt Genoſſe Kowoll. Mitgli ieds⸗ 
legitimiert! 
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vient -Biala u. Umgebung. 


Worum geht es bei Vieſler? 


Seit dem 5. Oktober befinden ſich die Arbeiter der 
Hutfabrik Bieſter (Bielitz) im Okkupationsſtreik. Wochen⸗ 
lang wurden Verhandlungen geführt, um die niedri gen 
Verdienſte der Arbeiter entſprechend zu erhöhen, wobei 
die Gewerkſchaft weitgehendes Verſtändnis zeigte, da die 
Firma Bieſter ſpeziell für Ausfuhrzwecke arbeitet. Als 
es nun zum Unterſchreiben des Vertrages kam, wollte ſich 
die Firma nicht auf Sicherſtellung der Delegierten eini⸗ 
gen ſowie auch vertraglich nicht garantieren, daß Arbei⸗ 
ter, welche infolge Arbeitsmangels entlaſſen werden, toie- 
der aufgenommen würden, wenn Arbeit wieder vorhan⸗ 


Die vollgepackten Züge bringen Hunderte gon 


Bahnhof. aan 


Schülern, Tauſende von Arbeitern in die Stadt. 
merkt, daß die Zahl der Arbeiter, die in Scharen zu 
geſtiegen iſt. Am Ruchmſeng 
und am Abend wiederholt ſich das Straßenbild. Es freut 
ſich das Auge beim Anblick dieſes ſeit langem nicht bes⸗ 


bachteten wiedergekehrten Ereigniſſes. 


Eines fällt im Zentrum der Stadt: auf: die aufge⸗ 
riſſenen Straßen . Seit Jahr und Tag immer wieder: 
aufgeriſſene Straßen. Und immer wieder im Stadtzen⸗ 
trum. Einige hundert Schritte weiter ſehen die Straßen 
keine Würfelſteine, 
kein ordentlicher Gehſteig, dagegen tieſe Furchen und 
Löcher, die ſich bei Regenzeit mit Waſſer und Kot füllen, 
daß die Paſſanten bis zu den Knöcheln drin waten. 


Seit einigen Jahren iſt in Bielitz eine rege B a u: 
tätigkeit zu verzeichnen. Im Sulkowſkipark iſt ein 
neues Stadtviertel entſtanden. Wer Geld hat, der baur. 
So iſt in kurzer Zeit ein neuer Stadtteil entstanden, und 
es wird noch weiter gebaut. a 
Der Bedarf an Groß⸗ und Mittelwohnungen iſt 5 
reſtlos . Zur Zeit übertrifft das An 
die No bahn abe berät 8 ſeh mit di 
gen Kleinvohnungen. Alerdings ſind die Mietzinſe in 
den Neubauten geſunken. Aber I immer Ae dieſe 


Mietzinse wur Für Woh habende 


1 R 


Raszezyc keine Schuld, weil des .de geradezu unter 
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den ſein olle. Obwohl der Streit nun ſchon⸗ 11 Tage 
dauert, zeigt die Firma weiterhin lein Entgegenko mien 
und lehnt jede Verhandlung ab. Zu bemerken wäre nech, 
daß ein Großteil der Schuld an dem Streik ein Teil der 
Beamten trägt, welche alles daran ſetzen, um die. Arbei 
terorganiſation im Betriebe zu zerſprengen. 


— nm . 7 


Einladung zur Zugenbfeier. 
% Samstag, den 17. Oktober, veranſtaltet der „Verein 
Jugendlicher Arbeiter in Bielitz“ im Arbeiterheim eine 
Jugendfeier, zu der der AGV „Frohſinn“ und der Ver⸗ 
ein. „Jugendliche Arbeiter“ aus Alexanderfeld ſeine Mit⸗ 
wirkung zugeſagt hat. An alle Genoſſen und Gönner er⸗ 
geht hiermit die Einladung, diefe, Veranſtaltung zahlreich 
zu beſuchen. Der Beginn iſt für 8 Uhr end TeRgeieht 
Nach Schluß der Vorträge Tanz. 
A „Gleichheit“ ⸗Altbielitz. Die Altbielitzer Arbei⸗ 
terfänger veranſtalten am 31, Oktober 1936 eine Heryſt⸗ 
liedertafel. Die Brudervereine werden erſucht, an dieſem 


Tage leine Fete a ie 


Silefia Ro 


Ia Qualität ſowie 


i. oberſchleſt ſchen Kos. Bites 


deen für die Winterſalſon 
AN zu bifligften Deeifen 5 
Spot 1 „SLAM“ 


Stere-Bielsko ö Tel. V 14-33. 


rbett- Ron l. ‚SDorverela für Bielfto l. Umgebung 


Aus Anlaß des neuerbauten Verwaltungsgebäudes 
und der neuen Bäckerei findet am Sonntag, dem 18. Ok⸗ 
tober, ul. Mſynſka 12 (Mühlgaſſe), um 10 Uhr vormit⸗ 


tags tine 9 
' Gröffnungsgeier 


An alle unfere Mitglieder, Genoſſenſchaftlerinnen 
und Genoſſenſchaftler ſowie Sympathiker ergeht von ſei 
ten des Vorſtandes und Aufſichtsrates die Einladung, gu 
biefer Eröffnungsfeier zahlreich zu . 


| Theaterſpielplan. 

Snibläg, den 17. Oktober, findet um 4 Uhr nach 
mittags die erſte Schülervorſtellung ſtatt. Zur Auffüh⸗ 
rung gelangt das Schauſpiel von Georg Fraſer „Neun 


ſtatt. 


Offiziere“. 


Sonntag, den 18. Oktober, in nachmittags 4 Uhr 
die Luſtſpieloperette „Schneider im Schloß“ bei halben 
Preiſen An letzten Male gegeben. 


Achtung Abonnenten der Serie gelb! 


Die für Dienstag, den 20. Oktober, beſtimmte Abon⸗ 
nementsvorſtellung der Serie gelb findet diesmal aus⸗ 
nahmsweiſe ſchon am Sonntag, dem 18. Oktober, um 8 
Uhr abends, ſtatt, da das Theater für Dienstag an eine 
polniſche e abgetreten pürte, 


Rund, um die Stadt. 


Beginnen wir von der frühen Morgenſtunde, beim 


f Seit vielen Jahren weiſen wir t. darauf hin, daß auß 


tem ichen Geldern von der Stadt und dem Staat ge⸗ 
N baut werden müſſe. 


Baut der Bielitzer Magitrat billige Kleinwohnun⸗ 


gend Seinerzeit, als noch der ſozialiſtiſche Gemeinde⸗ 


ratsklub in Bielitz 10 Mann zählte, da wurde ein Reali⸗ 
tätsſteuerſtatut beſchloſſen, durch das der Gemeinde eine 
jährliche Einnahme von rund 100 000 Zloty 
wurde. Dieſe Budgeteinnahme ſollte ausſchließlich Woh⸗ 
nungsbauzwecken dienen, Weder der Bürgermeiſter Or. 
Kobiela, noch ſein Nachfolger benützt dieſe Budgetein⸗ 
nahme für Wohnungsbauzwecke. Trotz fejerlicher Ver⸗ 
ſprechen blieb die kommunale Wohnungs sbautätigleit 
fang Jahre hindurch faſt gänzlich aus. 

Inzwiſchen mehrte ſich die Zahl der gerichtlichen Exe⸗ 
mtionen gegen arme Mieter. Sie kamen auf die Straße. 


So erleben wir in Bielitz den großen Gegenſaß, daß ein 


—— 


erſchloſſen 


— 


Teil der Bevölkerung in bequemen luxurißſen Wohnen⸗ 


gen in der Stadt und ihre Villen im Zigeunerwald oder 


in einer anderen angrenzenden Gemeinde beſitzt, während 
der ärmere Teil häufig 2 einmal eine Vorweg 
erlangen kann. 
. baut die Stadt zwei i Häufer mit gleinwoh⸗ 
und zwar werden dieſe Wohnhäuſer an det 
Stabege (am Kamitzbach) gebaut. 
den es 16 (ſechzehn) Wohnungen ſein. ſtredend beckt 
dies nicht im entfernteſten den Bedarf an billigen 125 9 
moßnungen in Bielitz 


ganzen wer⸗ 


| 
* 
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die Oppofition in Oeſterreich lebt auf. 

Wien, 14. Oktober. Wie die chriſtlich⸗ſoziale 
Reichspoſt“ meldet, macht ſich in letzter Zeit im Lande 

Salzburg und in Kärnten eine ſtarke ſozialiſtiſche und 

lommuniſtiſche Agitation bemerkbar. 

N Im öſterreichiſchen Geſetzblatt wurde das Geſetz über 

die Auflöſung der Wehrverbände veröffentlicht. 


Aus dem Reiche. 


| Anſchlas auf einen Arzt. 

In Auguſtow (Nordoſtpolen) verübte der Ar bei⸗ 
ter Swierzbicki einen Anſchlag auf den Arzt der dortigen 
Verſicherungsanſtalt, Bakinowſki. Der Arzt wurde ſchwer 
om Kopfe verwundet. Danach richtete Swierzbicki die 
Waffe gegn ſich ſelbſt. Ueber die Urſache des Morbner- 
ſuchs will Swierzbicki, den es gelang am Leben zu erhal⸗ 
1 leine näheren Angaben machen. 


Kaliſch. Blutige Dorfhochzeit. Im Dorſe 
Piwonice, Kreis Kaliſch, fand bei dem Landwirt Henryk 
Furman die Hochzeit ſeiner Tochter ſtatt. Als die Hoch⸗ 
zeitsteilnehmer bereits bettunten waren, kam es zwiſchen 
ihnen zu einer Schlägerei. Zwei Gäſte, und zwar Stani⸗ 
fa Kulawiak und Joſef Nawrocki zogen hierbei Revci- 
ver und ſchoſſen. Ein gewiſſer Boleflam Dembinſki wurde 

kurch zwei Kugeln tödlich getroffen. 

Wielun. Kirchenbrand. Im Dorfe Lyskornia, 
Kreis Wielun, entſtand in der katholichen Kirche Feuer, 
durch welches ein Teil des Gotteshauſes vernichtet wurde. 
Tas Feuer iſt, wie ſeſtgeſtellt wurde, von den Miniſte⸗ 
Fanken verurſacht worden. Der Brandschaden beläuft ſich 
auf 4300 Zloty. 

— Irrtümlich angeſchoſſen. Im Dorſe 
Krzyworzeki, Kreis Wielun, wollte der 35jährige Kazi⸗ 

mierz Nluskota aus Wielun, der betrunken war, auf den 
Wagen des vorüberſahrenden Fleiſchers Joſef Adamfki 
aus Boleſlawice ſteigen, um mitzufahren. Adamfti, der 
eine größere Summe Geldes bei ſich hatte, glaubte, es mit 
einem Banditen zu tun zu haben, zog den Revolver und 
ſchoß auf den vermeintlichen Angreifer. Pluskota wurde 
ſchwer in den Bauch getroffen und blieb am Wege liegen. 
Adamſki fuhr dann zum nächſten Polizeipoſten und mel⸗ 
ele den Vorfall. Erſt jetzt ſtellte ſich der Irrtum heraus. 

Der . Pluskota a ins Krankenhaus ge⸗ 

chafftt. 

© 
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N Sport. 
FAR — Haloan erst am 25. Oktober. 
Beide an zer Boxmannſchaftsmeiſterſchaft intereſſter⸗ 
ten Vereine ſind übereingekommen, das Revanchetre'ſen 
nich am 18., ſondern am 25. Oktober ſteigen zu laſſen. 


Das Bortreffen zwiſchen JK und Cujavia mußte daher 
abberufen werden. 


r Die Elite der Chauffeefahrer beim Magiftrats rennen. 
Das 100-Kilometer⸗Radrennen um den Pokal des 
Lodzer Magiſtrats, welches in dieſem Jahre zum erſten⸗ 
35 ols allpolniſches Rennen ausgeſchrieben wurde, wird 
f eine erſtklaſſige Beſetzung haben. Die Warſchauer Vereine 


Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(88. Jortſetzung) 

Damals? Sie hatte Olaf Olſen die Geheimniſſe der 
Farbenwerke verraten, denen ihr Vater vorſtand. Die 
Folge war die kataſtrophale Niederlage ihrer Familie — 
beer auch eine Zeit unſagbarſten Glückes an Olſens Seite 
Olſen ſchien ihre Gedanken zu erraten: 

Anſere mehrmonatige Schlittenreiſe 


. ten, Ev — 
1 8 


durch Schwe⸗ 


Die Frau neben ihm zuckte zuſammen. Dasſelbe 
hatte ſie eben auch gedacht. Wie glühende Lava floß das 
Blut durch die Adern — tobte — raſte — und ſchwemmte 
alle klaren Gedanken fort. 

„Genug“, ſtieß Evelyn nur hervor. Sie hob den 
Blick und entdeckte wieder jenen tieriſch⸗ brutalen Zug in 
den Augen des Mannes, den verbiſſenen Mund, der gleich 
wieder zu lachen imſtande war. 

„Ich verſtehe aber nichts von Verhandlungen, will 
auch nichts verſtehen. Begreif doch, Olaf — “ 

„Du willſt es nicht! Sage doch, daß du es nicht 
willſt! Meinetwegen — auch gut. Dann dürfen wir 
wohl fahren können.“ Eiſiger Ernſt lag in den Worten. 

Die Frau hielt krampfhaft den ſtarken Unterarm 
des Mannes. 
„Bleib, Olaf! Du biſt herzlos — manchmal — 
„Herzlos! Vielleicht kommt alles aus meinem Her⸗ 
zen? Vielleicht — 

Ein Aufflammen in Evelyns ſchönem Geſicht. Olſen 
nahm es wahr. 

„Wenn du diesmal vernünftig wäreſt, blieben wir für 
immer zuſammen. Ich kann mir nicht denken, daß du an 
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— — Freitag, Be 16. Oktober 1388. 


werden an dieſem Wettbewerb ſehr zahlreich teilnehmen, 
ſe werden u. a. die Rabfahrer des Fort Bema, Warsza⸗ 
wianka, Warſchauer Cykliſtenverein, Iſkra und Orkan 
vertreten ſein. Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß die Fahrer 
Starzynſki, Napierala, Oszajnikow, Cieniewſki mit von 
der Partie ſein werden. Selbſtverſtändlich wird auch 
alles, was von den Lodzer Fahrern einen Namen hat, 
dobel ſein. Auch aus Pabianice und Zgierz werden ſich 
einige Fahrer an dieſem Rennen beteiligen. Aus den 
Meldungen iſt allenfalls zu erſehen, daß die Beſetzung 
des Rennens eine großartige ſein wird und in nichts der 
Prlemneiſterſchait nachſiehen wird. 

Der Start erfolgt um 9 Uhr am Ausgang der Prze⸗ 
zinſkaſtraße. Als Kauptſchiedsrichter amtiert Herr Thiele. 


Zum Proteſt des Union · Touring. 

Wie wir in Erfahrung brachten, handelt es ſich im 
Proteſt des Union⸗Touring um den Spieler Palczewiki 
vom Lodzer Sport⸗ und Turnverein. Wie es ſich nun 
berausſtellt, hat der Lodzer Bezirks⸗Fußballverband keine 
Vorſchriften, die für einen ſolchen Fall angewandt wer⸗ 
den könnten, und wird er fi daher an den Polniſchen 
Fußballverband zwecks Entſcheidung der Angelegenheit 
wenden. Bisher war die moraliſche Seite des Spielers 
eine innede Vereinsangelegenheit. 


didorſe Sportnachrichten. 


Die Motorradſektion des Union⸗Touring ſchließt ihre 
diesjährige Saiſon mit einem gemeinſamen Ausflug nach 
Strykow und einem Mittageſſen in Radogoszcz. 

Am Sonntag um 10 Uhr vormittags kommt auf dem 
WaS⸗Plaß ein leichtathletiſcher Dreikampf zwiſchen 
Wü S⸗HKS-⸗Sokol zum Austrag. 

Wartas Borer fahren auf eine Tournee nach Deulſch⸗ 
land. Sie werden am 19. Oktober in Magdeburg, am 

22. in Deſſau und am 23. in Erſuxt kämpfen. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 17. Oktober 1936. 
Watſchau⸗Lodz. 
6.33 Gyntnaſtt 7.35 Schallpl. 12.03 Konzert 14.30 
Kinderſendung 15.40 Violinwerke 16 Lieder 16.45 
Konzert 17 Soliſtenkonzert 18.10 Sport 18.30 
Potpourri 19 Für die Auslandspolen 19.30 Kon⸗ 
zert 21 Zum Todestage Chopins 21.45 Orcheſter⸗ 
konzert 23 Tanzmuſik 23.30 Wunſchkonzert. 
13 und 15.40 Schallpl. 18.20 einern. 
igswuſte 
6.30 Morgenmußl 12 Konzert 14 Alletlet 16 
Schallpl. 18 Vollslieder — Volkstänze 19 Guten 
Abend, lieber Hörer 20.10 Münchner Reiſeandenken 
frei ins Haus 2230 Nachtmuſik 23 Zur Untechal⸗ 
tung. 


12 Buntes Woch nende 14 Allerlei 16 Froher Funk 
18.30 Deutſche Wehr: 20.10 Wie's einmal war 
22.30 Tanzmuſik. 


12 Schallpl. 16.45 Zu allen Zeiten tanzt die Welt 
19.15 Muſik. Sonderangebot 23.25 Wiener Muſik. 


rag. 
12.35 Leichte Musik 16.05 Heitere Mufit 19.15 
EE ⁵˙ QX V TEN TEE 


der Seite eines Mannes weiterlebſt, der dir ein Verhäit⸗ 
nis zu einer anderen zumutet. Das ſieht einer Evelyn 
von Ledourque wahrhaftig nicht ähnlich.“ 

Evelyn ſchnellte auf. Ihr Mund ſtand leicht geöfſ⸗ 
net. Erregung zuckte über das brünette Geſicht. 

„Rainer — eine andere Frau?“ Sie hatte ſich von 

der erſten Ueberraſchung erholt. „Ich muß lachen, Olaf 
— lachen — 

Olſen hatte den Stolz der Frau geweckt. Das lag in 
ſeiner Abſicht. Auf dem Wege nach ſeinem Ziel. 


„Ich glaube nicht, daß du a: in ſolchen Dingen als 
Witzbold in Erinnerung haft, Ev 


In Evelyn wurde das Mißtrauen wacher. Olſen 
ſprach ſo ernſt. Was wußte er? 


Sich ſelbſt, wie alle Frauen ihrer Art, außerhalb 
aller Konvention glaubend, war ſie erboſt über den mul⸗ 
maßlichen Seitenſprung ihres Mannes: 


„Du kennſt die Frau, Olaf?“ 


„Ich kenne ſie. Doch was hat das damit zu tun? 
Für mich iſt die Sache hiermit erledigt. Vielleicht über⸗ 
haupt falſch, daß ich dir davon ſprach. Aber ſchließlich“ — 
er kniff die Augen leicht zu und hielt ſo dem Blick der 
Frau ſtand —, „in bißchen Gefühl für die einft ſo pikante 
Evelyn von Ledourque iſt wohl noch immer in mir.“ 


Jetzt war Evelyn wach. Helle Empörung flammte in 
ihrem Geſicht. Sie begehrte mehr a wiſſen, viel mehr 
alles. Und wußte doch, daß keine Silbe mehr über Ol⸗ 
ſeus Lippen kam, wenn fie ihm kein Verſprechen gab — 


„Dit es nicht genug, wenn ich meine Che aus Preſti⸗ 
gegründen aufrechterhalte?“ Dieſe Worte, die ihr Mann 
8 gebraucht hatte, drangen ihr plötzlich wieder Br 

chend ins Bewußtſein. So alſo ſah es in Wahrheit, aus? 
Hinter Rainers n Arbeitsüberlaſtung, hinter 


ö 


Orcheſtermuſik 20.45 Operette: Der 
22.30 Bunte e 


fidele Bauer 


das neue Programm des Lodzer Senders 


Die Programmgeſtaltung des Lodzer Senders in der 
Herbſt⸗Winterſaiſon ſteht im Zeichen der Intereſſewet⸗ 
bung der breiten Maſſen. Deshalb wurden auch in den 
Rahmenſendungen des Lodzer Studios einige Abſchn itte 
aufgenommen, die eine Beſprechung von aktuellen Fragen 

aus der Welt der Arbeit erlauben. 

Der Lodzer Sender wird einen Zyklus von Feuil⸗ 
letons, Reportagen und Dialogen unter der Bezeichnung 
„Aus der Welt der Arbeit“ führen, der die Sorgen und 
Freuden der Werktätigen behandeln wird. In beſonde⸗ 
zen Sendungen werden genoſſenſchaſtliche, geſellſchaftliche 
und hygieniſche Fragen erörtert werden, und zwar geſehen 
vom Standpunkte des Arbeiters. Die Berufs⸗Organiſa⸗ 
tronsbewegung, die in Lodz e einen ganz beſonderen Cha⸗ 
rakter trägt, wurde in die Sendungen „Populäre Plau⸗ 
dereien“ und „Geſellſchaftliche Plaudereien“ eingeorönct, 
die auch die kulturellen Angelegenheiten behandeln wer⸗ 
den. Unabhängig davon werden die Werktätigen einmaꝛ 
im Monat ein Hörſpiel zu hören bekommen, das, in dra 
matiſche Form gefaßt, eine Illuſtration der aktuellen An- 
gelegenheiten auf allen Gebieten des Schaffens darſtel⸗ 
len ſoll. 

Was die anderen Rundfunkhörer anbetrifft, ſo kann 
auch hier geſagt werden, daß der Lodzer Sender die muſi⸗ 
kaliſchen und literariſchen Sendungen ausbauen wird. 
Vorgeſehen ſind ene vier Konzerte lebendiger Mu⸗ 
ſik. Die literariſchen Sendungen werden ſich mit dem 
Schaffen der Lodzer Literaten beſaſſen, ganz beſonders 
der Profailer. In erſter Linie werden Werke mit geſell⸗ 
ſchaftlicher Note berückſichtigt werden. Der e 
Charakter unſerer Stadt wird in den „Wirtſchaftlichen 
Plaudereien“ zum Austrag kommen. 

Im allpolniſchen Programm erobert ſich der Lodzer 
Sender einen immer größeren Platz. Auf dem Gebiete 
der Muſik wird Lodz durch das Lodzer Salonorcheſler, 
das Philharmonieorcheſter, das Tanzmuſikorcheſter aus 
der „Ziemianſka“ und Auftritte bekannter Soliſten reprä⸗ 
ſentiert ſein. Nicht vergeſſen ſei hier die Einſchalkung 
der Mikrophone in das tägliche Leben. Immer mehr 
werden die Mikrophong zu den verſchiedenſten Anläſſen 
herangezogen, um den Hörern eine getreue Wiederabe der 
Erlebniſſe zu geben. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Bezirksvorſtand. 


Freitag, den 16. Oktober, 7% Uhr abends, 
des Bezirksvorſtandes. 


Sitzung 


Lodz⸗Süd. Sonnabend, den 17. Oktober, um 7 Uhr 
abends, findet im Lokale Lomzynfka u eine Mitglieder: 
verſammlung der MERGENPE. ſtatt. 


Bacteiveranftaltungen. 

Chojny. Preispreſerenece. Am Sonnabend, 
dem 17. Oktoher, findet im Parteilokal der Ortsgruppe 
Chojny, Ryſia 36, ein Preispreferenceabend ſtatt. Beginn 
um 8 Uhr abends. Alle Freunde dieſes Spiels ſind ein⸗ 
geladen. 


feiner Unintereſſiertheit an allen Fragen des geſellſchaft⸗ 


lichen Lebens ſteckte eine Frau. Und das mutete er ihr zu? 


Nicht eine Sekunde lam der verwöhnten, egoiſtiſchen 
Frau der Gedanke, wie ihr eigenes Tun und Treiben auf 
den Mann wirken mußte. Nur verletzte Eitelkeit ſtachelte 
fie auf. 

In kurzen Atemſtößen ſtieß Evelyn von Rakeniuz 
den Rauch ihrer Zigarette durch die Naſe und ſah den 
Mann an, der ihr mit wenigen Worten beinah Unglaub⸗ 
liches offenbart hatte. 


„Wenn du mir den Wahrheitsbeweis in dieſer Ans 
gelegenheit nicht ſchuldig bleibſt, Olaf, dann — dann 
kannſt du auf mich rechnen. Wenn ich dich recht verſtan⸗ 
den habe, handelt es ſich bei dir um das — Leuchtgas 
Entgiftung? verfahren. Ich weiß um das Schema im 
Treſor ſeines Arbeitszimmers.“ 

Innerlich triumphierte Olfen, äußerlich aber blieb 
er vollkommen unberührt. 

„Wirſt du nicht etwa die Torheit begehen, dich mit 
der Frau in Verbindung zu ſeßen? Du verlegſt dir dann 
den Weg zu mir — verſtehſt du? Man kann Scheidungs⸗ 
gründe nur ſammeln, wenn es der Gegner nicht merkt. 
Der Effekt iſt ſonſt hin. Poltere nicht voreilig heraus!“ 


Die Frau hörte nichts mehr. Ihre Gedanken wa⸗ 
ren ſchon bei dem Treſor, glitten dann ins Weſenloſe und 
ſormten plötzlich Geſichter — Frauengeſichter. Wer war 
die Frau, die Rainer von Rakenius liebte? 

„Ich werde dir die Frau nennen in dem Augenblick, 
Go, in dem du mir das Schema der Erfindung and 
händigt 8 

„Pfui, Olaf!“ 


Er wehrte ah. 
Fortſetzung folgt. 
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Cleboke wzruszeni z2gonem naszego d nieodialowanego Dyrektora 


Ein Anrecht auf das Glüc hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


M 
ARTURA GEISLERA 


wyrazemy Rodzinie szczere wspölczucie. 


Szefa i dzielnego Towarzysza pracy, o ktörym Pamiec zachowamy na zawsze. Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 
Kierownictwo i Pracownicy „Konsumu“ Darum komm, mähl Die dein Eos, und 
przy are ee Manufakturze S. A. a Du wirft im Kampf ums Dafein ſiegen 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Fetertag um 


12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122.89 


Spezialärzte und zahnärztliches 
a Kabinett 


. Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Venerologiſche Be 


Hal u Oenleh r 
Heilanſtalt 


Krankheiten 
Betrilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty 
Dr. med. WIK TOR MILLER 


Innere Krankheiten (Spez. für rheumatiſche Leiden) 
zurückgekehrt 
Sienliewicza 40 Tel. 146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Sekretariat 


Deutſchen Abteilung 
Tertilarbeitervervandes 


Beteilauer 100 


des 1 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 7 Uhr abends 


Auskünite 


W Zmarlym tracimy oddanego nam 


—— 


mit WALTER, ZNICZ, SIELANSKI u. a. 


Sonntag, am 18 Bu: 


—— R 


Humor Lachen Bomben um 


E „Thalia. 


Kolleltur Nr. 100 


2 VUAnſee großes Doppelprogramm: 


Nie miala baba kłopotu 3 


„Die Tochter des Generals Dantratom’ 


In den Hauptrollen: NORA NEY, BRODNIEWICZ 


eee SS UUHRER PR? RRREARE HAN AE® 


64 gehen“ 
1 une 2 


Zum zweitenmal 


Fauſt 


der Tragödie erſter Teil 
Ein dramatisches gedicht von Johann Wolfgang Goethe 


...... Eu INEURERERERSTEREEERRERÄREERRAANERPEORBEEUDRNSERENERSERRERNSBERDEARREREREnDnEnHLn 


Ende gegen 10 Uhr 


Karten von 50 Gr. bis 2% ZI im Vorrerkauf bei Jerzy Reſtel, Petrik. 103 


Beginn ö Uhr nachm. 


Metro 


Przejazd 2 
Humanum 


des Films mit der goldhaarigen, ſingenden, tanzenden u. lachenden 


Shirfey Temp! 


unter dem Titel 


der lleine Aufwiegler 


In den übrigen Rollen 


JOHN BOLES » JACK HOLT 


Erſchütternde Szenen, maleriſche Landſchaften, ſpannende Handlung 


Heute Plentſere 


Glöwna 1 B 
Mumu ABI 2 


|| 
1 
= 
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Spannender, ungewöhnlicher Inhalt. 


| 


Ahnum 


42“ 


z 


eee nn med. 


A. 8 


Chirurg Urolog 
umgezogen 


Al. Kosciuszki 60, 745 


— von 46 nad m. 


Dr. med. Heller 


ER für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutia 8 Tel. 179. 89 


Empf. 8—11 Uhr früh u 4-8 abends, Sonntag v. 11 
„Beſon deres Wartezimmer für Damen 
Für Unbemitre elte — Heilanftalls pre. re... 


Dr. S.KANTOR 


donc für haut., Haar- u. Geſchlechtokrankheiten 
Petrilauer 90 


Krankenempfang Aue von 8—2 u. von 5— 8.30 er 


Telephon 12945 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


eee 


Achtung! Bücherfreund! 


de Bibliothek on 
Unterha tung an de Wissens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erſcheint in neuer Aufmachung 


Bände des Jahrgang 1936 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 


— 


mn | 
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Preis pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 
Uummmumunuunmunmemmunu mmm, 
„Holkepreſſe Petritauer 100 
item 


Auslieferung: 


- EEE 
Sinn umme 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städt sches Theater Heute 8. 30 Uhr abends 


Premiere: Mazepa 
Popu'äresTheater Abends 8.15 Uhr Kranke: 


i | Dr. med, 
— n aus Einbildung 
Necte fragen und Ver⸗ Brunnen b au: S. Kr nska Casino: Fräulein Lilli 
ga ein ro men e y Corso: I. Nie miala baba klopotu 
3 ar e Unternehmen KARL ALBRECHT 12 Spezialärztin für II, Die Tochter des Generals Pankrato 


Lodt, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 288-46 


Haut l. beneri che 


Europa: Jüdel mit der Fiedel 


Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den d o: Jadzia 

Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär übernimmt alle in das Brunnen Aranibeiien Ben En d hönste T 
2 # U VER, baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: Frauen und Kinder Mira: Heut ist . 95 önste Tag 

An 5 0 lach⸗ und Sief- in meinem epen 
die Jachlommiſſion eee eee eee, ax ‚amehdigeiebei Metro- Adria: Der kleine Aufwiegler 

der Neiger, Scherer, Andreher und Schlichter Motorpumben ſom. Kupferſchmiedeacbeiten von 1-1 und 3—4 nachm palace: Ada, das schickt sich nicht N 

empfängt Donnerstags und Sonnabends von Solid — Schnell — Bill 34 Przedwi« Sn e: Pan Twardowski 

von 6-7 Uhr abends in Fachangelegenheiten | * 3 | ad ar 430 Rakieta: Roberta i 

I | SOOTCCOHOCOOOTOOIOOKKKKIKAKNIIOTR - I. 1 „ni 8 

—.. VOOTIOKKIKIIIIKKKIIHHICOCOTOOHCCODO | Rialto: Königsmark i 


Das ER Sonfilmtine im Garten 


RARIETA| 


Slentiemicza 40 — Tel. 141,22 


Der Zuſchauerraum iſt gegen Unwetter geſchützt 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr num 
Sonnabende, Sonn u. Fetertags um 12 Ahr 


Die Lodzer Volkszeitung” erſcheint täglich 


Abennementsprets: monatlich mit 7 7 N im Text die dreigeſpaltene 

Motu — 

Tusland: monatlich Zloty a. —, fährlich 1 5 72 
chen Genutags 25 Graſchen 


und durch die Moſt Zloty B. —, wöchentlich $ 


Cinzeluummer 10 &rof 


Heute u, folgende Tone! 
Das berühmte Tämer⸗ 


| unſerer Träume 


kat 50 Prozent Stellenangebote 
miBnbigungen um Text für 
Jar das Auslaub 100 


Anzelgenpreiſen Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gt 
Millimeterzeile 60 Groſchen Stellen ⸗ 
25 Prozent Rabatt. 

die Druckzeile 1.— Zion 
Vrozent Zuſchlas 


Berantın 


Fred Astaire 
Irene Dunne 
Ginger Rogers 


Verlagsgeſellſchaft Volke preſſe m. b. H. 

Berantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 

Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing Emil Zerbe. 

wortlich für den cebaftionellen Inhalt: Otte 
ı «Prass», Vetrikauer 101. 
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